
Titelthema

Ausbildung - rechnef sic h !
Jetzt im Netz: Eine Kosten- und Nutzen-Analyse der Ausbildung

Es gibt viele Gründe, warum Betiebe ousbilden. Dos Verhtiltnis von Kosten und Ertrag dürfte dobei
eine nicht unwichtige Rolle spielen. Je wirtschoftlicher Ausbildung aus betrieblicher Sicht ist, desto

eher sind Betriebe bereit auszubilden. Die Berufsbildungsforschungsgruppe l:BB der Universitöt

Bremen hat ein Instrument entwickelt, mit dem Betriebe die Auslitöt und Rentabilitrit ihrer

Ausbildung bewerten können. Das 0nline-Tool ,,AEK 
" ermittelt Quolitijt, Ertrog und Kosten.

Fssfeht BetriebenimlHK-BezirkobsofortaufderlHK-HomepogekostenfreizurVerfügung.

,,Das in der Bundesrepublik derzeit beste-
hende Meinungsklima f,ihrt zu dem fatalen
Ergebnis, dass die Bereitstellung betrieb-
licher Ausbildungsplätze mittlenreile als

soziales Projekt begriffen wird", erläuteft

Prof. Dr. Felix Rauner vom I:BB. Seine

Kernthese lautet: ..Unternehmen haben
nicht aus sozialen Gninden Lehrstellen zu
schaffen, sondern tun dies dauerhaft nur

dann, wenn sich der damit f,ir sie verbun-
dene Aufi,rrand rechnet. Handeln sie anders
als ökonomisch rational, werden sie von der
Bildfl äche verschwinden."

Als problematisch betrachtet der Wissen-

schaftler die ,,gefühlten Kosten" der Aus-
bildung: ,,Von Unternehmern werden sie
häufig überschätzt, während die gezielten

Erträge deutlich unterschätzt werden." Um

Abhilfe zu schaffen, hat die Bremer Berufs-

bildungsforschungsgruppe ein Analyse-

instrument entwickelt, mit dem Qualität,
Ertrag und Kosten der betrieblichen Ausbil-

dung ermittelt werden können. Die Bremer

Forscher brechen mit diesem Analyseinstru-

ment eine Lanze für die berufliche Ausbil-

dung in Deutschland. Sie wollen zeigen,
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dass Ausbildung sich ftir den Betrieb rech-

net. ,,Es wird eine realistische Abschätzung

der Kosten-Nutzen-Qualität der betrieb-

lichen Bildung mög1ich", heißt es.

Ausbildungskosten zahlen sich aus
Auch wenn die betriebliche Berufsausbil-

dung zunächst Kosten vemrsacht, so lohnt

sie sich in der Regel für die ausbildenden

Betriebe immer. Denn: Unternehmen ziehen

einen Nutzen daraus, junge Menschen aus-

zubilden. Mehrere Faktoren spielen hinein.

Dies sind zum einen die Personalgewin-

nungskosten, die eingespart werden, wenn

Auszubildende nach der Lehrzeit in den Be-

trieb übernommen werden.

Darüber hinaus werden in vielen Betrieben

die Ausbildungskosten bereits durch den

Arbeitseinsatz der Auszubildenden gedeckt.

Der Nutzen, so ermittelte das I:BB, sel dann

besonders ausgeprägt, wenn die jungen

Auszubildenden relativ schnell und mit

großer Intensität in die Wefischöpfungs-

kette der Unternehmen integrieft würden.

,,Sie sollten möglichst fnih in die innerbe-

trieblichen Prozesse in Buchhaltung, Fefii-

gung, Arbeitsvorbereitung, Instandhaltung

oder Verkauf eingebunden werden", rät

Prof. Dr. Felix Rauner. Vor allem aber lohne

es sich, auf die Qualität in der Ausbildung

zu setzen: ,,Je höher diese ist, umso höher

ist die Rentabilität", lautet eine der zentra-

len Thesen der Bremer Wissenschaftler.

Aualitdt, Ertrag und Kosten
Wenn Betriebe ausbilden oder in Zukunft

ausbilden wollen, dann müssen sie wissen:
r Welche Kosten verursacht Ausbildung tat-

sächlich?
. Welche Erträge er-wlrtschaftet der Auszu-

bildende in meinem Betrieb?
r Wie hoch ist der Nutzen, den mein Betrieb

hat, wenn ich ausbilde?
. Wie gut ist die Ausbildung in meinem Be-

trieb?
. Wie hängen Rentabilität und Qualität der

Ausbildung in meinem Betrieb zusammen?

Bislang war es schwierig, genaue Antwor-

ten auf diese Fragen zu bekommen. Mit dem

Instrument QEK (Qualität-Ertrag-Kosten)

steht den Betrieben nun ein einfach zu hand-

habendes 0nline-Tool zurVerfugung.,,Schon

mit relativ geringem Aufinrand können sich

Unternehmen ein Bild von der Rentabilität

und Qualität ihrer betrieblichen Ausbildung

verschaffen", verspricht der Stellv. IHK-

Hauptgeschäftsführer Hans-Jürgen Falken-

stein. ,,Wir haben das Tool auf unsere Inter-

netseite vl.ww.osnabrueck.ihk24.de gestellt,

so dass Firmen die Analyse komfortabel vom

Rechner aus selbst durchfuhren können." Für

die Nutzung des Tools fallen keine Kosten an.

Für die Info-Eingabe werden etwa 45 Minu-

ten benötigt, wobei die Eingaben beliebig

oft unterbrochen werden können. Abgefragt

werden dabei alle im Rahmen der Ausbil-

dun g anfallenden Kosten, Anwesenheitszel-

ten der Auszubildenden, Angaben zu Art

und Niveau der Lern- und Arbeitsaufgaben

sowie Angabet zrm beruflichen Engage-

ment. Die grafische Auswertung zeigt die

Gesamtkosten der Ausbildung und die Aus-

wertung für die einzelnen Ausbildungsjah-

re. Als Ergebnis erhalten die Anwender des

QEK-Tools ihr individuelles betriebliches

Ausbildungsprofil: ,,Ein genaues Bild von

Qualität, Ertrag und Kosten ihrer Ausbil-

dung", sagt Hans-Jürgen Falkenstein. Sie

erfahren zudem, wie sich die betriebliche

Ausbildung im Vergleich zu anderen Unter-

nehmen der Branche darstellt.

Die Analyse zeigt neben den Stärken auch

die Schwächen der Ausbildung auf. So er-

fahren die Anwender des QEK-Tools, an

welchen Stellschrauben sie drehen müssen,

um die Ausbildung für ihre Auszubildenden

attraktiver und für den Betrieb rentabler zu

gestalten. Gemeinsam mit den Ausbildungs-

beratern der IHK können Verbessemngspo-

tenziale erschlossen werden. Wer möchte,

kann die Analyse außerdem zu einem späte-

ren Zeitpunkt wiederholen und so feststellen,

ob durchgeftihfte Maßnahmen Veränderun-
gen bewirkt haben.

U be rreg r o n o I e Au sw e rtu n g
,,Ausbildungsbetriebe bekommen ein Steue-

rungsinstrument, mit dem sich erkennen

lässt, welche Wirkungen einzelne Verände-

mngen im Ausbildungsprozess nach sich

ziehen", sagt Hans-Jürgen Falkenstein.

Der Nutzen geht übrigens über den des Ein-

zelunternehmens hinaus: Auf Grundlage der

anonymisieften Daten wird die die For-

schungsgruppe I:BB zum Jahresende 2009

einen Bericht über die Rentabilität und Qua-
lität der regionalen Berufsausbildung im IHK-

Bezirk 0snabnick-Emsland erstellen. <<

D r .  M a r i a  D e u l i n g ,  I H K

i lnteressierte Betriebe können sich über die

Adresse www.osnabrueckJhk24ie (Dok.-Nr.

31596) onmelden und erholten dann per E-Moil

die Zugongsdaten zum 0nline-Tool. Ansprech-

partner in der IHK: Wolfgong Wilmon Tel. 0541

3 5i-454 ode r w i I m a r @ osn a bru eck.i h k.de sow i e

Gerd Schmiedel, Tel.0541 353-491 oder schmie-

del @ osn o bru eck. i h k.de

l\/lehr in Weiterbildung investieren !
Bildung hört nie auf.

Bei vielen Arbeit-

nehmern ist diese

Botschaft angekom-

men. Sie versuchen

verstärkt, über Wei-

terbildung ihre Be-

schäft igungsfähig-

keit zu erhalten oder zu erhöhen. Die

IHKs berichten seit einem Jahr von

steigender Nachfrage nach Weiterbil-

dung und höheren Teilnehmerzahien in

ihren Lehrgängen. Wir wissen aller-

dings, dass dies in erster Linie bil-

dungsaffine Bevölkerungs gruppen sind.

Jetzt müssen wir Wege frnden, die Wei-

terbildung ftir die gesamte Bevölkerung

attraktiver machen. Mit Zwang wird

das nicht gelingen, das ist klar. Wir

Unternehmer müssen vielmehr mit gu-

ten Beispielen zu Karrierewegen aus

unseren Betrieben aufzeigen, dass sich

Weiterbildung {lir den beruflichen Weg aus-

zahlt.

Bildung gemeinsam meistern, das muss

unser Ziel sein. Viele Unternehmen handeln

bereits entsprechend. Von den Mitarbeitern,

die sich berufsbegleitend zu Fach- oder

Führungskräften weiterbilden, wird z. B.

rund die Hälfte von ihrem Unternehmen

gefördert, zumeist finanziell oder durch

Freistellung. Das muss Schule machen. Wir

müssen erfolgreiche Bildungs- und Perso-

nalentwicklungskonzepte stärker öffentlich

machen. Wir Unternehmer können so von

den Erfahrungen der anderen Unternehmen

profitieren. Den Mitarbeitern zeigen wir da-

mit, dass viele Unternehmen Weiterbildung

als wichtige Aufgabe verstehen und dass es

sich lohnt, Initiative zu ergreifen. Bildung

kann so einen Weg aus der Krise bieten. <<

Dl H K-Präsident
Hans Heinr ich Dr i f tmann
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,,Au sb i I d u n gssitu ati a n
durchleLtchten"
Lohnt sich Ausbildung? Antworten gibt dos

neue, kostenfreie 0nline-Tool ,,AEK'! Mit diesem

können Unternehmen oller Größen om Compu-

ter ganz leicht Aualitöt, Ertrag und Kosten {AEK)

der Ausbildung errechnen (vgl. S. 8). Abrufbor

ist das Programm über die lnternetseite der IHK

(www.osnobrueck.ihk24,de Dok.-Nr. 31 596).

Der Zeitoufwond der Doteneingabe betrögt

zwischen 20 und 50 Minuten. lm Anschluss gibt

es eine individuelle Auswertung. Die ersten Be-

triebe ous dem IHK-Bezirk 0snabrück-Emsland

hoben AEK berelfs gefestef. lesen 5le

welche Ergebnisse erzielt wurden.

Mit dem QEK-Tool ist ein Branchenver-
gleich möglich. Konnten Sie an den Ver-
gleichsergebnissen eine Stärken-/Schwä-

chenanlayse Ihrer Ausbildung vornehmen,
Herr Nardmann?

Ja, wobei hilfreich ist,

dass das neue Tool sehr

bedienerfreundlich ein-
gerichtet ist. Es erlaubt

mit kurzer Vorbereitung,
. i ;

elnen uDerollcK uDer dle

Stärken und Optimie-
rungspotenziale der Aus-

bildung zu erhalten. Gerade der Branchen-
vergleich zeigt deutlich, wie das eigene
Unternehmen im Vergleich zu anderen Aus-
bildungsbetrieben aufgestellt ist.

Die Auswertung, die wir erhalten haben,
macht ersichtlich, dass wir im Branchenver-
gieich in den Bereichen erfahrungsbasiertes
Lernen, berufliches Engagement, prozess-

bezogene Ausbildung und selbstständiges

Arbeiten und Lernen gut aufgestellt sind.
Sehr transparent in der Analyse kommt
auch die Entwicklung der Werte während
der Ausbildungsjahre zum Tragen. Dies bie-
tet uns gerade in Zukunft die Möglichkeit
die Ausbildungssituation im Untemehmen
regelmäßig zu durchleuchten und weiter
nach vorne zu bringen. <<

Tobias Nardmann, Personalreferent,
buw, 0snabrück
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Sie haben das neue Online-Tool getestet. Hat Sie das Ergebnis über Kosten und Er-
träge in der Ausbildung überrascht oder entsprach es dem, was Sie für Ihr Unterneh-
men erwartet hatten?

Das flir unsere Ausbildung ausgewiesene Ergebnis entsprach meinen
Enir,rarhrngen. Da wir sehr praxisorientiert ausbilden, verläuft die Ren-
ditelinie mit zunehmenden Ausbildungsjahren stark aufsteigend. Am
Ende bleibt ein, wenn auch geringes, Plus übrig. Trotzdem wurde durch
das Tool ein AnaJyse- und Nachdenkensprozess, hinsichtlich unseres
Ausbildungskonzeptes initiierl. Wir werden uns künftig noch stärker
damit befassen, wie wir unsere Ausbildung aufsteilen können und was
uns in Hinsicht auf die Ausbildung wichtig ist. <<

Hans H. Lücke, Leiter Berufsausbildunq, Arbeitswirtschaft

KME Germany AG & Co.KG

Was war für Sie ausschlaggebend, das neue QEK-Tool anzuwenden, das die IHK
Osnabrück-Emsland zusammen mit der Universität Bremen anbietet?

Wer in die betriebliche Ausbildung investiert, investierl in die Zukunft
des Unternehmens. Dass sich diese Investition lohnt, dürfte subjektiv
betrachtet jedem klar sein. Was uns Ausbildem in der Vergangenheit
jedoch gefehlt hat, war ein Instrument, mit dem sich Kosten, Nutzen
und Erträge der Ausbildung tatsächlich berechnen lassen. Das QEK-
Tool scheint hier die passende Lösung zu sein. Die differenziefte Be-
trachtungsweise je Ausbildungsberuf, die Komplexität der Fragebö-
gen, sowie die vielen Annahmen die man treffen muss, zeigen, wie
kompliziert eine vernünftige Berechnung ist. Ich bin der festen Uberzeugung, wer das

QEK-Tool mit verlässlichen Zahlen füttert, wird sein Bauchgeftihl ,,Die Ausbildung Iohnt
sich" schnell mit Zahlen untermauert bekommen und so durchaus den ein oder anderen
zusätzlichen Ausbildungsplatz durch die Geschäftsleitung genehmigt bekommen. <<

Danie l  Hupka,  Ausbi lder  und Ausbi ldungskoordinat ion,
NT plus GmbH; Osnabrück

Hat die individuelle Auswertung für Ihr Unternehmen konkrete Aussagen über
Kosten, Ertrag und Nutzen der Ausbildung geliefert?

Mit dem Tool können wir betriebliche Kosten und Erträge unserer Aus-
bildung, die in unterschiedlichen Fqrmen und zu unterschiedlichen

Zeiten anfallen, einfach und schnell erfassen. So lassen sich beispiels-

weise die Personalkosten aller an der Ausbildung beteiligten Personen

erfassen. Durch die Auszubildenden entstehen flir den Betrieb nicht nur

Kosten, sondern sie Ieisten in der Regel auch einen nicht unerheblichen

Beitrag zur laufenden Produktion und den Dienstleistungen des Be-

triebes. Diese produktiven Leisfungen senken die Kosten des Betriebs
und sind Ausbildungserlräge, die wir gegenrechnen können. Wir haben nicht nur einen
Nutzen während der Ausbildung, sonderrr auch nach der Ausbildungsphase nämlich dann,
wenn wir die selbst ausgebildete Fachkraft weiterbeschäftigen können. <<

Johannes Liesen, Ausbilder Elektroniker,
Nordland Papier, Dörpen


